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Die Stiftung setzte auch im Jahr 2017 die Akquise von Fördergeldern, Spenden und anderen finanziellen Mitteln 
zur Vorbereitung und Durchführung von Restaurierungsprojekten in Absprache mit dem Vorstand fort. Damit 
verbunden ist die Haushaltsführung und Mittelverwaltung nach geltenden kirchlichen und staatlichen 
Bestimmungen. 
 
Zurzeit gehören der Stiftung 22 Stifter an: 21 Körperschaften, einschl. des Ev. Friedhofsverbandes mit insgesamt 
45 Friedhöfen, deren überwiegende Zahl sich durch einen hohen kunsthistorischen Denkmalwert auszeichnet, 
sowie 1 natürliche Person. 
 
Personelle Besetzung der Stiftung: Juliane Bluhm, Geschäftsführung und Projektkoordination (50% 
Beschäftigungsumfang); seit 1.4.2017 Stefanie Winckler, Projektkoordination (Minijob), Svenja Giesen, 
Betreuung der Website (ehrenamtlich); Gertrud Dailidow-Gock, Außenvertretung und Kontaktpflege 
(ehrenamtlich). 
 
Der Fachbeirat berät den Vorstand auch weiterhin nach Bedarf. 
 
 
Restaurierungsprojekte 2017Restaurierungsprojekte 2017Restaurierungsprojekte 2017Restaurierungsprojekte 2017 
2017 wurden durch intensive Zusammenarbeit mit Stiftungen, Behörden und Spendern Drittmittel in Höhe von 
rund 150.500 Euro verbaut. Zu den laufenden Arbeiten gehörte die Betreuung von Restaurierungsprojekten auf 
den verschiedensten Friedhöfen. Folgende Grabanlagen konnten in diesem Jahr restauriert werden bzw. sind in 
Arbeit: 
 
Grabanlage Wiemann, Alter St. Matthäus Kirchhof (abgeschl.) // Erbbegräbnis Fam. Tietz (abgeschl.) und 
Grabanlage Albert Mendel, Jüdischer Friedhof Weißensee // Gräber Begas, Cornelius, Liszt, Schmidt und 
Weierstrass (abgeschl.), Mausoleum Schauer und Grabmal Kilz, Alter Dom Friedhof St. Hedwig // Grabanlage 
Heinrich von Stephan, Friedhof Dreifaltigkeit I // Grabanlage Ferdinand Schmidt, Friedrichswerderscher Friedhof // 
Grabmal Familie Loevy, Friedhof St. Elisabeth I // Büste Grabmal Friedrich August Stüler, Luther-Denkmal 
(abgeschl.), Gräber Wilhelm Schneemelcher (abgeschl.) und Emma Kaiser, Dorotheenstädtischer Friedhof I // 
Grabanlage Familie Schischin u. Gebrüder Luckhardt, Alter Luisenstädtischer Friedhof // Galvano-Engel im 
Glasbau des Friedrichswerderschen Friedhofs (abgeschl.) 
 
Die Aktion „Berliner Grabmale retten“ wurde fortgeführt. (Gräber siehe oben: Tietz, Mendel, von Stephan, 
Schmidt, Loevy, Luckhardt/Schischin) 
 
 
 
 
 
 
 



    
Grabanlage Wiemann, Alter St. Matthäus Kirchhof    Gräber Begas, Cornelius, Liszt, Schmidt und Weierstrass,  

Alter Dom Friedhof St. Hedwig 

 
 

   
Erbbegräbnis Fam. Tietz, Jüdischer Friedhof Weißensee   Grabanlage Albert Mendel, Jüdischer Friedhof Weißensee 

 
 
 

     
Mausoleum Schauer, Alter Dom Friedhof St. Hedwig   Grabmal Kilz, Alter Dom Friedhof St. Hedwig 

 



     
Grabanlage Heinrich von Stephan, Friedhof Dreifaltigkeit I  Grabanlage Ferdinand Schmidt, Friedrichswerderscher Friedhof 

 
 

         
Grabmal Familie Loevy, Friedhof St. Elisabeth I   Büste Grabmal Friedrich August Stüler 

Dorotheenstädtischer Friedhof 

 
 

    
Luther-Denkmal, Dorotheenstädtischer Friedhof   Grab Wilhelm Schneemelcher, Dorotheenstädtischer Friedhof 

 



   
Grabanlage Familie Schischin u. Gebrüder Luckhardt,   Galvano-Engel im Glasbau des Friedrichswerderschen Friedhofs 
Alter Luisenstädtischer Friedhof 

 
 
FriedhofsFriedhofsFriedhofsFriedhofs----AppAppAppApp    
Die Arbeiten für die inhaltliche Erweiterung und die technische Überholung der bundesweiten Friedhofs-App 
www.wo-sie-ruhen.de werden im November 2017 abgeschlossen sein. Am Donnerstag, den 23. November 2017 
findet um 11 Uhr in der Kapelle auf dem Alten St.-Marien und St.-Nikolai-Friedhof in Berlin Prenzlauer Berg ein 
Pressetermin statt, zu dem die App und die Website online gehen werden. Die Weiterführung des Projektes wird 
anteilsmäßig (50 %) mit Fördermitteln der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien (BKM) 
finanziert. Gesamtvolumen: 179.972 Euro (112.486,- BKM / 67.486,- Eigenmittel Friedhofsträger). 
 
ÖffentlichkeitsarbeitÖffentlichkeitsarbeitÖffentlichkeitsarbeitÖffentlichkeitsarbeit 
In weiterer Zusammenarbeit mit dem Landesdenkmalamt vertreibt die Stiftung die Werbekataloge „Unter jedem 
Grabstein eine Weltgeschichte“ für die Kampagne „Berliner Grabmale retten“ zur Gewinnung von Sponsoren, 
Paten und Spendern. 
Weitergeführt wurde auch die regelmäßige Veröffentlichung einer zu würdigenden, verstorbenen Person und 
ihres Grabmals auf der Internetseite der Stiftung unter der Rubrik „Gedenktag des Monats“. Aus der Friedhofs-
App wird jeweils eine Persönlichkeit ausgewählt. Maßgeblich hierfür sind wechselnde Friedhöfe, Geburts- oder 
Sterbedaten und die Persönlichkeit. 
Die Öffentlichkeitsarbeit einschließlich Kontaktpflege zum Bundesverband Deutscher Stiftungen, Berliner 
Stiftungsnetzwerk sowie zur ASCE, der Vereinigung bedeutender Friedhöfe in Europa, wurde fortgesetzt. 
Die Stiftung hat auch in diesem Jahr am Berliner Stiftungstag im Roten Rathaus, an der Berliner Stiftungswoche 
sowie am Tag des offenen Denkmals teilgenommen. 
Auf der 2017 von der Deutschen Stiftung Denkmalschutz eingerichteten Website www.buerger-fuer-denkmale.de 
präsentiert sich die Stiftung unter der Kategorie „Friedhöfe“. Die Website bietet den im Bereich der Denkmalpflege 
angesiedelten Berliner (Bürger)-Initiativen eine Plattform. 
In der Kapelle auf dem Dorotheenstäditschen Friedhof beteiligt sich die Stiftung regelmäßig an der Präsentation 
der Lichtkunst von James Turrell. Die Präsentationen finden Freitag, Sonnabend und Montag sowie auf 
Anmeldung statt. 



AusblickAusblickAusblickAusblick    
Für das kommende Jahr hat die Stiftung für den Kath. Domfriedhof St. Hedwig bei der Beauftragten für Kultur und 
Medien (BKM), beim LDA Berlin und der Dt. Stiftung Denkmalschutz einen Antrag auf Bewilligung von Mitteln zur 
Fortsetzung der Restaurierung der Grabanlage Kilz und des Mausoleums Schauer sowie zur Restaurierung der 
Grabanlagen Emmel und Arnstein gestellt. 
Die Überführung unseres Stiftungsarchives in das Landeskirchliche Archiv Berlin ist geplant. Hierfür ist die 
Stiftung auf Zuwendungen angewiesen. Eine anteilige Förderung mehrerer Mittelgeber streben wir an. 
Weitere Restaurierungsprojekte, für die Interesse für eine Grabpatenschaft besteht, sind in Vorbereitung. 
 
 
Berlin, den 12.10.2017 
 
Juliane Bluhm 
Geschäftsführerin 
 


